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AndereÖffnungszeiten
Neukirchen. (mw) Der Wertstoff-

hof Neukirchen hat in nächster Zeit
an folgenden Tagen geöffnet: Diens-
tag, 22. Dezember, von 16 bis 17
Uhr, Donnerstag, 24. Dezember, von
10 bis 12 Uhr, Dienstag, 29. Dezem-
ber, von 16 bis 17 Uhr und Samstag,
2. Januar, von 10 bis 12 Uhr. Ab
Dienstag, 5. Januar, ist wieder zu
den gewohnten Zeiten geöffnet.

So grünt der Baum länger
Tipps vom Christbaumverkäufer und Imker Josef Muhr aus Prackenbach

Prackenbach. (ham) Diese Woche
ist Heiligabend. Wer noch keinen
Christbaum hat, für den wird es
langsam höchste Zeit, sich umzuse-
hen. Die Gute Nachricht: der
Christbaumverkauf darf auch im
Lockdown noch weitergehen.

Die örtlichen Händler wie Josef
Muhr aus Prackenbach verkaufen
zum Großteil Bäume aus dem Baye-
rischen Wald. Im Sommer sucht er
sich die Bäume, die er im Dezember
anbieten möchte, aus. Ab Mitte No-
vember werden diese dann abge-
holzt und geliefert. „Nach dem Wo-
chenende des dritten Advents ist die
Auswahl oft schon etwas geringer“,
weiß Muhr. Gerade, wenn man ei-
nen sehr speziellen Baum möchte,
wird es immer schwieriger, den pas-
senden zu finden, je näher der Hei-
lige Abend rückt.

Bäume bis zum
Schmücken kühl lagern
Manche Kunden favorisieren

breite, andere schmale Bäume oder
dichte statt locker geästete und
auch in der Größe variieren sie von
einem Meter bis zu vier Metern.
Dieses Jahr ist Muhr noch sehr gut
aufgestellt und sortiert.
Wichtig ist, dass der neu gekaufte

Baum bis zum Schmücken mög-
lichst im Kühlen gelagert wird. Am
besten sollte er im Freien stehen, auf
der Terrasse oder auf dem Balkon.
Die Garage ist auch ein geeigneter
Lagerplatz, wenn sie nicht beheizt
ist. Bis man die Tanne ins Haus
bringt, ist es wichtig, sie im Freien
in einen Eimer Wasser zu setzen.
Bevor sie in der guten Stube aufge-
stellt wird, sollte eine drei bis vier
Zentimeter dicke Scheibe vom
Stamm abgeschnitten werden.

Dann stellt man den Baum in den
Christbaumständer. Sobald die
Tanne gesichert ist und nicht mehr
wackelt, bekommt sie Wasser. Drei
bis vier Liter passen in die meisten
Christbaumständer. Dies muss man
regelmäßig kontrollieren und nach-
füllen. „Wichtig ist auch, dass der
Baum nicht zu nahe am Ofen steht“,
erinnert Muhr. Auch sehr heiße
Räume lassen ihn schneller seine
Nadeln verlieren. „Je wärmer es ist,
desto weniger mag es der Baum“,
ergänzt der Prackenbacher.
Wer schon auf Zack war, der hat

sich allerdings dennoch schon sein
Bäumchen gesichert. Denn um den
zweiten oder dritten Advent herum
ist generell das beste Datum, sich

eine frische Nordmanntanne beim
Händler zu holen. Hauptsächlich
wird dieser Baum verkauft, weil die
Nadeln sehr lange halten, was an
der speziellen Züchtung liegt.
Früher verkaufte Muhr auch

Blaufichten. Doch die Nachfrage
ließ immer mehr nach: Die Blau-
fichte sticht und nadelt schneller als
die Nordmanntanne. Aus diesen
Gründen war sie immer weniger ge-
fragt, obwohl sie sehr gut riecht.
Manche Waldbesitzer schlagen eine
Fichte von ihrem Grundstück und
verwenden sie als Christbaum. Da-
von rät Muhr schmunzelnd ab:
„Lasst die Fichten in den heimi-
schen Wäldern stehen. Das ist gut
für unsere Luft, weil sie CO2 abbau-

en. Die Nordmanntanne wurde spe-
ziell dafür gezüchtet, zur Weih-
nachtszeit gerodet und abgeholzt zu
werden.“ Wie früher alle „Grassert-
Händler“ verkauft Muhr auch heute
noch einzelne Zweige. Die verwen-
det man meist in der Vorweih-
nachtszeit für Dekorationen vor
dem Haus oder zum Binden von
Kränzen.„Wer vergessen hat, einen
Baum zu kaufen, kann bis zum 23.
Dezember zu uns kommen: nach
Prackenbach, Viechtach oder Bad
Kötzting. Dann gehen wir in Be-
triebsurlaub bis zum 10. Januar, wie
es die Bundesregierung nahegelegt
hat“, so Muhr. Seine Imkerei ist da-
nach aber wieder über die Internet-
seite erreichbar.

Josef Muhr verkauft schon seit Jahren Christbäume. Am besten gehen bei ihm Nordmanntannen. Foto: Marika Hartl

Briefe gegen die Einsamkeit
Schüler schreiben für die Senioren im BRK-Heim
Mitterfels. (bf) Deutschlandweit

gibt es die Aktion „Briefe gegen die
Einsamkeit“. Zahlreiche Organisa-
tionen haben sich daran beteiligt,
um in Zeiten wie diesen Menschen
eine kleine Freude zu bereiten. An-
geregt durch eine Schülermutter,
hat die Klassenlehrerin Birgit
Fuchshuber der Klasse 2a den Auf-
ruf angenommen und mit ihren Ha-
selbacher Kolleginnen in die Tat
umgesetzt. 74 Briefe, Karten und
Bilder kamen noch kurzfristig vor
dem Lockdown und der damit zu-
sammenhängenden Schließung der
Schule zusammen.
Die Kinder stellten sich in ihren

Briefen kurz vor, erzählten schöne
Erlebnisse, berichteten über ihre
Wünsche oder Träume und malten
farbenfrohe Bilder dazu, beklebten
die Papiere mit Glitzerstickern oder
verzierten sie adventlich. Gerade äl-
tere Menschen leiden unter der Co-
rona-Pandemie. Sie sind nicht nur
Risikopatienten und somit anste-
ckungsgefährdet, sondern mussten
das ganze Jahr hindurch am eigenen
Leib erfahren, wie hart und grau-
sam soziale Distanz sein kann. Be-
schränkungen bei Besuchen, keine
Berührungen und Umarmungen
mehr, selbst die nächsten Verwand-

ten wurden und werden in Besu-
cherzimmern nur für eine begrenzte
Zeit in Seniorenheime gelassen.
Die Grundschüler von Haselbach

hatten nicht nur ein offenes Ohr,
sondern sofort auch ein offenes Herz
für den Aufruf, sich an der Aktion
„Briefe gegen die Einsamkeit“ zu
beteiligen. Und so kamen in Win-
deseile nicht nur die herzlichen Bot-
schaften zusammen, sondern auch
viele Bastel- und Faltarbeiten.
Rechtzeitig zum vierten Advents-

wochenende brachte Fuchshuber
die Weihnachtspost ins BRK-Senio-
renheim in Mitterfels, wo sie an
Heimbewohner verteilt wird, die
nur selten oder nie Besuch erhalten,
die sich aber mit Sicherheit über
lustige, herzerwärmende Kinder-
worte freuen und die ihnen hoffent-
lich ein Lächeln in die Gesichter
zaubern wird.
Helmut Dürr, der Leiter des Se-

niorenheims, zeigte sich erfreut und
bedankte sich sowohl bei den Kin-
dern als auch bei den Eltern, die
diese Initiative unterstützten.
Gleichzeitig lud er die Schüler von
Haselbach im kommenden Jahr ein,
den Senioren persönlich einen Be-
such abzustatten, wenn die Corona-
Pandemie es wieder zulässt.

Birgit Fuchshuber übergibt 74 Briefe, Bilder und Karten an Helmut Dürr, Leiter
des BRK-Seniorenheims Mitterfels. Foto: Birgit Fuchshuber

Waldweihnachts-Mette
Konzell/Kasparzell. (rs) An Hei-

ligabend wird bei der Hochholzka-
pelle bei Birnbrunn, nahe Kaspar-
zell, eine Waldweihnachts-Christ-
mette gefeiert. Sie wird musikalisch
gestaltet von jungen Bläsern. Eine
Sitzgelegenheit ist bei der Kapelle
nicht vorhanden. Die Messe beginnt
um 14.30 Uhr.

Krippenfeier der Kinder
Konzell/Rattenberg. (ta) Die

Krippenfeiern der Kinder finden
um 14 und um 15 Uhr in der Pfarr-
kirche Rattenberg und um 16 und 17
Uhr in der Pfarrkirche Konzell
statt.
Eine schriftliche Anmeldung ist

bis zum 22. Dezember mit den For-
mularen, die in der Kirche ausliegen
oder auf der Homepage www.pfar-
rei-konzell.de, www.pfarrei-ratten-
berg.de abrufbar sind, möglich.

Heuer Segenspäckchen
Windberg. (esch) Bedingt durch

den Lockdown mit seinen strengen
Ausgangsbeschränkungen sind die
Hausbesuche der Sternsinger in der
Zeit um denDreikönigstag abgesagt
worden.
Die als Heilige Drei Könige ver-

kleideten Mädchen und Buben kön-
nen daher nicht von Haus zu Haus
ziehen, um den Segen 20C+M+B21
(Christus mansionem benedicat –
Christus segne dieses Haus) an die
Wohnungstüren zu schreiben und
für notleidende Kinder in aller Welt
Spenden zu sammeln. Windbergs
Pfarrer Abt Hermann Josef Kugler
findet das „sehr schade, denn die
Ministranten hätten sich schon auf
ihre Einsätze vorbereitet“. Für die
Segnung daheim liegen am Dreikö-
nigstag nach dem Gottesdienst in
der Kirche kleine Päckchen mit
Kreide, Weihrauch und einem Se-
gensband bereit. Wer die Sternsin-
geraktion mit seiner Spende unter-
stützen will, kann sie im Pfarrbüro
abgegeben.
Die Aktion steht in Jahr 2021 un-

ter dem Motto „Kindern Halt geben
– in der Ukraine und weltweit“. Nä-
here Informationen zu dieser Akti-
on stehen im Internet unter
www.sternsinger.de bereit. Dort ist
auch der Film „Willi in der Ukrai-
ne“ abrufbar, in dem Willi Wetzel,
Moderator der bekannten Fernseh-
reihe „Willi will wissen“, das Akti-
onsland vorstellt.

Mit Tempo 200 auf der A3
Verfolgungsfahrt endete im Straßengraben
Steinach. (ta) Von Rottal Ost bis

Steinach hat am Samstag auf der
Autobahn A3 die Flucht eines
26-Jährigen gedauert. Dort lan-
dete er mit seinem Auto in einem
Straßengraben.
Wie die Polizei mitteilt, wollten

Beamte der Bundespolizei am
Samstag, gegen 2.45 Uhr, einen
26-jährigen Rumänen im Bereich
der A3-Kontrollstelle Rottal Ost,
Fahrtrichtung Regensburg, kon-
trollieren. Als ein Drogenschnell-
test durchgeführt werden sollte,
flüchtete der Mann mit seinem
Auto. Die Beamten nahmen die
Verfolgung auf. Unterstützt wur-
den sie von einer Streifenbesat-
zung der VPI Passau und am
Kreuz Deggendorf von einer
Streife der VPI Deggendorf.
Der 26-Jährige missachtete alle

Anhalteversuche und fuhr mit ei-
ner Geschwindigkeit von weit

über 200 Stundenkilometern auf
der Autobahn in Richtung Re-
gensburg weiter. Während der
Fahrt schaltet er auch mehrfach
das Licht an seinem Fahrzeug aus.
Kurz vor der Anschlussstelle Bo-
gen rammte er den Streifenwagen
der VPI Deggendorf, an der Rast-
anlage Bayerischer Wald Nord
fuhr er von der Autobahn ab und
raste durch die Rastanlage.
An der Anschlussstelle zur B20

wollte er die A3 verlassen, verlor
allerdings die Kontrolle über sein
Fahrzeug und landete im Stra-
ßengraben. Durch die Staatsan-
waltschaft Regensburg wurde die
Sicherstellung von Fahrzeug und
Führerschein angeordnet. Ebenso
eine Blutentnahme. Aufgrund ei-
ner psychischen Erkrankung
wurde er in eine Fachklinik einge-
wiesen. Es entstand ein Gesamt-
schaden von rund 19000 Euro.

Gut drauf in drei Minuten
Kneipp-Tipps für daheim – Bewusste Auszeit

Viechtach. (red) Da keine
Übungsstunden möglich sind, gibt
der Kneipp-Verein Viechtach Tipps,
welche Übungen man daheim ab-
solvieren kann. Diesmal gibt es ei-
nen Tipp, der in drei Minuten für
gute Stimmung sorgt: Die Übung
trägt den Namen „Der Kranich
breitet die Flügel aus“ und kommt
aus dem Qigong. Am intensivsten
wirkt die Übung, wenn man sie im
Freien durchführt.
Beim Heben des rechten und lin-

ken „Flügels“ tief einatmen, beim
Senken tief ausatmen und den Atem
dabei bis in die Füße fließen lassen.
Bei der Aufrichtung ist es wichtig,
auf die Öffnung der Brustwirbel-
säule zu achten. Drei bis sechs Wie-

derholungen sind ideal. „Der Kra-
nich breitet die Flügel aus“ ist eine
jahreszeitliche Übung für den
Herbst. Sie soll der Überwindung
von Schwere, Trägheit und depres-
siver Stimmung dienen und für
mentale Leichtigkeit sorgen. Des-
halb wirkt die Übung besser, wenn
sie mit Leichtigkeit in den Bewe-
gungen ausgeführt wird. Außerdem
kann sich die Übung positiv auf
Lunge und Dickdarm auswirken.
Durch die vertiefte Atmung stärkt
sie das Immunsystem. Im Video
zeigt Ingrid Schmid-Bergmann (Qi-
gong- und T‘ai Chi-Ausbilderin
SKA) wie es geht. Das Video findet
man auf Instagram: kneippbund_de
und Youtube: Kneipp-Bund.

Plätze begrenzt
Rattiszell. (jk) Da aufgrund der

verschärften Corona-Situation die
Zahl der verfügbaren Plätze in der
Kirche begrenzt ist, ist eine vorheri-
ge Anmeldung der Teilnahme an
den Gottesdiensten für die Weih-
nachtszeit erforderlich.
Diese Regelung betrifft folgende

Gottesdienste in Rattiszell: Christ-
mette 24. Dezember, 18 Uhr und 1.
Weihnachtsfeiertag 25. Dezember,
9.30 Uhr. Gottesdienstbesucher, die
nicht angemeldet sind, können falls
vorhanden noch freie Plätze belegen
oder außerhalb der Kirche im Freien
teilnehmen. Die Gottesdienste wer-
den per Lautsprecher nach außen
übertragen. Aus organisatorischen
Gründen kann die Anmeldung nur
im Pfarrbüro in Ascha telefonisch
unter 09961/482 oder per Mail unter
pfarramt.ascha@t-online.de erfol-
gen. Dabei sind folgende Bürozeiten
zu beachten: Dienstag von 17 bis 18
Uhr, Donnerstag und Freitag von 8
bis 11 Uhr.


